
Iheologisches Fıne Antwort p Rom, dıe alle Fragen en lasstForum

Und Was sagte der Inzielle precher des Papstes, InBertone, 1M Kommu-
n1que VO  3 April 2008 dazu? Nichts aulser einer Bekräftigung der TIreue des
Papstes Z I1 Vatıcanum An der Haltung der Kirche den en habe sich
nichts geändert. Der aps lie1is Urc Bertone verlauten: Der Text bleibt, aul
Fragen wird N1IC geantwortet. Warum z B N1IC die UÜbernahme der lateinischen
Version der allgemein zeptlierten Fürbitte VOIl Paul MI 1n den tridentinischen
us Ist das miıt sper konsequent eschatologisch verstehen? Wie
STEe der aps den nachkonziliaren Dokumenten” S1e werden ebenso wen1g
erwähn Ww1e 1 römischen techismus der katholischen Kirche VOIl 1993
Das Problem ISt ithin das Schweigen des Papstes, der allen diverglerenden
Interpretationen zuschaut. Dieser eDbrauc päpstlicher aC den ın
der atholischen Kirchenverfassung keinen wirksamen iNSpruc 21bt, hat der
päpstlichen UTtOr1ta: sehr geschadet. Was also Lun, WE N1IC resignieren oder
sich gekr: zurückziehen? So erNSsSt und nachhaltig die tuelle Störung Aaus

Rom auch se1in MaAags, 1st sS1e doch für mich und viele udısche und hristliche
Freunde eın hinreichender Grund, die 40-Jährige el einer vertrauens-
würdigen und inzwıschen weithin belastbaren Beziehung zwischen en und
Christen grundsätzlich 1n rage stellen Die ege der Beziehungen, Diskus
S10N und theologische el mMussen weitergehen. TOTLZ Stolpersteinen ılt
auft dem eingeschlagenen Weg voranzuschreiten!

Vgl Johannes Oesterreicher 1n Das /weiıte Vatikanische Konzil. Dokumente und Kommentare.
on eologie und Kirche, age, Ergänzungsband 1 Freiburg 1967 439-447,
hier 439) Zur In  NY 1n die überarbeitete Textfassung betont Qesterreicher: 99  abel
selbst der Hauch elner Z/weideutigkeit, als sSe1 das Bekenntnis kommenden Welt der Einheit

1ne versteckte Aumforderung Missionierung der uden, vermieden“ (Ebd., 456)
Kardinal Walter sper 1ın der Frankiurter Allgemeinen Zeitung VO'  S März 2008

Joseph Ratzinger/Benedikt AL Jesus DON Aazare: Freiburg Br. 192

DIie Bischofssynode IM Oktober
2008 uber das Wort Gottes
Sıilvıa Scatena  A
Wenn dieses Heft VOIlL GCGONCILIUM erscheint, das Instrumentum laboris, das
ür die Diskussion auf der ür den kommenden Oktober geplanten GLE Ordentli



chen Generalversammlung der Bischofssynode bestimmt 1ST, schon verteilt SeIN. Silvıa Scatena

Verlasst wurde auft der Grundlage der AÄAntworten auftf den Fragebogen des
Vorbereitungsdokumentes, der Lineamenta, die 1mM Aprıl 2007 die 1SCHNOIS
konferenzen, die Synoden der orientalisch-katholischen en Sl IUrIS, die
Dikasterien der Römischen Kurıe und die N1o0N der Generaloberen verschickt
worden war. * I3G nächste ‚ynode ist dem ema Das Wort (rottes IM Leben und In
der Sendung der Kirche gewidmet Damıt greiit S1e e1in ema wieder aufl, das
zweilfellos VOI entscheidender Bedeutung Tfür das konziliare Aggiornamento und
Gegenstand leidenschaftlicher und hitzıger Debatten SCWESCH W die sich noch
bis 1n die Zeıit kurz ach der Promulgation VON Dei Verbum ingezogen hatten. %
Hast fünizig Jahre ach dem /Zweiıten Vatikanischen 0NzZ insbesondere
eine Bilanz des Rezeptlonsprozesses der ogmatischen Konstitution ber das
Wort es egens der vertieiendenel der ynode SeIN. DIie Lineamenta
aben einer uımilassenden ewertung dieses Prozesses eingeladen, und
Aaus eiıner „zutieIs pastoralen“ 1C. be]l welcher „die vielen positıven Ergebnisse,
die 1 Volk Gottes rreicht wurden“, aber auch die „immer och Tenen und
problematischen Aspekte” eacNnte werden sollen. Vorrangıiges Ziel ür die Syn
ode soll Sse1N, ‚einen hermeneutisch orrekten ugang Schrifit sicherzustel-
len und dem notwendigen Prozess der Evangelisierung und nkulturation ren-
erung geben”, „den ökumenischen lalog, der CN mı1t dem Hören auft Gottes
Wort verbunden 1St, iınterstützen SOWIEe den christlich-Jüdischen Austausch
und 1  oY und 1 weıteren Sinn den interrelig1ösen und interkulturellen og

Tiördern“.
Die USSIC auft einen umfassenden Austausch ber einen zentralen Angelpunkt
1 Rezeptionsprozess des Konzıils hat andererseits unvermeidlicherweise gelitten
unter den die Lehre und die erfah:
rensordnung betreifenden EngTührun- Die Autorin
SCI, welche die en tatsächlich Silvia Scatena, ge6b. 1970, studierte der Universität Pısa
daran hindern, 1n ihrer Gesamtheit und promovierte n Zeitgeschichte der Universität Kom

EL S/e unterrichtet Leitgeschichte der Universitätwirksam synodalen Prozess teilzu-
nehmen ® DIie Bischoiskoniferenzen odena und Reggio Fmilia und ist Koordinatorin der

europäischen Hochschule für religionsgeschichtlicheaben eine egrenzte Möglichkeit, Forschung der Stiftung für Religionswissenschaft „Giovannısich 1n die el der Vorbereitungs- XXIIT Bologna. Veröffentlichungen La fatıca della
phase einzubringen, da S1e cht ıberta. L’elaborazıone della dichiarazıone Dignitatis
der Erarbeitung der Lineamenta etel humanade sulla ıberta re/igi0sa de! Vaticanao (Bologna
l Sind. Und auch ZUR Entwurt des In DOPUTO La chiesa latınoamericana da!
Instrumentum laboris können 1Ur 1S0O- concilio edelln ologna Anschrift: San Vitale

114, BOologna, talıen. F-Maı scatena.sılvia @uni-lierte und nichtöfientliche Beiträge more.lt.geleistet werden. ESs 1Dt keine Einbe
ziehung 1n die USW; der Mitglieder
der verschiedenen rgane (Janz allgemein bleiben Autflßenstehenden die uren
verschlossen, und die ommunikatıo mı1t den Presseorganen ist schwierig.
dies fördert eın Klima der eteiligung rund die Synodenvorbereitung.
wohl das ema der Versammlung 1mM Oktober schon VOT Jahren VOIl verschiede-



Iheologisches N6 Bischöfen und Institutionen vorgeschlagen worden WE hat die Veröffent
Örum lichung der Lineamenta also auch dieses al keine besondere Aufmerksamkei

gefunden, und mit Ausnahme einiger weniger offizieller Inıtiativen, 1 die eine
egrenzte Anzahl Sachbearbeitern einbezogen war *, ist die Anbahnung des
synodalen Prozesses ziemlich unbemerkt abgelaufen. In diesem Zusammenhang
haben dagegen die Kardinal Martini geäußerten „  nsche  “ anl (lie nÄächste
ynode, die 1IM Vergang6eNenN eHruar 111 La O{vilita Cattolica veröffentlicht wurden,
ein KEeW1ISSECH Kcho gefunden,” Hier wurde auch die Befürchtung yeäußert, die
erwartete Bilanz der verschiedenen 111 den Lineamenta f{eststellbaren Forderungen
nnte das orspie Zu einer relecture €1 Verbum SelN, die 1icht „auf der
Höhe SEeiINeETr Sprache wären, weil S16 „Formulierungen brauchen könnten, die 1116

hinter das Vaticanum zurückwerfen“, das doch „mit großer Sorgfalt und
geglückten Formulierungen“ achon ausführlich dargelegt habe, „Was die irche
er die gyöttliche Offenbarung und das ort (GJottes denkt, auch \ber das 111 der
eiligen Schrift enthaltene ÖTr Gottes und iber die Tradition“,
In wenigen Monaten des vergangenNenN ahres erschienen dann 1n rascher olge
(das Motu prohrio Benedikts XVI er die reiere Verwendungsmöglichkeit des
vorkonziliaren us, sodann die {(ünf Fragen und Antwo  en der Kongregation für
die (;laubenslehre er (ie Kirche und die Interpretation VOIl Lumen gentium
nd schließlich auch noch die Lehrmäßige ote einigen SDERTEN der vangeli-
SIETUNG, welche einige heikle unKte VOI Dignitatis humanaeerl 16s les
könnte die ermMutung nahelegen, dass 1er eine umfassende Überprüfung be
deutsamer aitlınıen VOI Lehraussagen des Konzils beabsichtigt ist; eine relec-
[ure, die 1n diesem das betreffen könnte, Wäas 1 Konzil rreicht wurde, etwa
111 einem wichtigen un WIe der Beziehung zwischen Schrift und Tradition
oder 1n der rage der ethoden der Schriftinterpretation, über die sich 1171 Jahr
1993 die Päpstliche Bibelkommission mit ihrer Instruktion über Die Interpretation
der 108e IN der Kirche des angen und Breiten ausgelassen hatte.© Der General
elator der Synode, Erzbischof uelle VoNn Quebec, hat 11 einem Nterview VOIN

vergangenen Januar emerkt „Kine rage, 1n der die ynode versuchen MUSS, e1ın
endes Wort Z sprechen, betrifft das Problem der Interpretation der Heiligen
Schriften.“ Diese Worte ürften zweifellos 1ın diese Richtung zielen./
Es hat den Anschein, dass VOT lem der Stellenwert der historisch-kritischen
EKxegese möglicher Gegenstand einer Herabstufung werden dürfte Wenn auch
einerseits die historisch-kritische Methode niemals egens der Beanstan-
dung wird, ist 111 den Lineamenta die Bezugnahme auf die Früchte der
schen udıen und auf die EKxegese immer begleitet wıederholten Hinweisen
auf die Gefahren willkürlicher, verkürzender, ideologischer oder „bloß menschli-
cher“ Interpretationen, auf ihre nzulänglichkeit und (ie daraus asich ergebende
Notwendigkeit, über G16 hinauszugehen, „indem Ian den historisch-buchstä
lichen Sinn richtig 111 Einklang bringt mmit dem theologisch-geistlichen Sinn“. 6 In
diese Richtung einzuordnen aind auch (ie häufigen Betonungen des Auftrags des
Lehramtes bei der Interpretation des es GJottes, der nachdrückliche Hinweis
auf „die besondere des Katechismus als „sicherer Norm {für die Unterric



ur 117 Glauben  “ die Empfehlung einer Ergänzung der historisch-kritischen S/lvia Scatena
Methode urc andere Weisen der Annäherung“: insbesondere Urc jene „Ka-
nonische Exegese”, die sich©auf die einheitliche Betrachtung des
textes, der VOI einer yläubigen (Gemeinschaft als Norm des aubens ANgZENOM -
NeN wird und der ınit den 117 November 2006 An die Schweizer 1SCHOTe
gerichteten orten Benedikts XVI Zu sprechen „eine gyeistliche Deutung”
ördere, „die aicht eIWAas VON außen Kommendes erbaulicher ist, sondern
ein innerliches Sich-Einlassen auf die Gegenwart des es Gottes ach
drücklich etont erscheint also (lie geistliche Dimension der Heiligen Schrift
SOWIE die Bekräftigung der notwendigen Verbindung des exegetischen Aspekts
ınit dem hermeneutischen Aspekt „zemälßs dem S1inn der und 111 aufmerk-
SAamer Krwägung der Weisungen des Lehramtes agegen ist testzustellen, dass
die antiftundamentalistische Kunktion der historisch-kritischen Kxegese über
haupt nicht herborgehoben wird oder dass S16 sehr abgetönt vorkommt.
Aasselbe gl ür die wichtige Ole, die hr 11 Verbindung nıt der Liturgle, mmıt der
ASTtOrä| und dem Leben Kommunitäten zukommt; etrifft auch die
eiträge kontextueller Kxegesen, besonders 1ın problematischen Zusammenhän-
gen Fast ohne Spuren 1n weiteren Text bleibt außerdem der Hinweis der Kinlei

auf die eiligen e1s5 mittels des es Gottes geforderte Erneuerung
und „ständige ekehrung“ der TrCcNHe, welche der rklärten Zielsetzung der
ynode, den ökumenischen ogf ermutigen, Kraft verleihen können.
Im Allgemeinen gewinnt also den Eindruck einer Außerkraftsetzung der
Passage 1n Dei Verbum 10 über das Lehramt, dass dieses C iber dem Wort
Gottes ist, sondern ihm dient“: INa gygewinnt den AINATUC eiıner Herabstufung
des es und der kirchlichen Funktion der exegetischen Forschung; einer
Herabstufung, die noch aus  cklicher ZUMm Ausdruck kommt 1n der Präsentation
der Lineamenta durch den Subsekretär der ynode, Msgr Frezza, der die Notwen
digkeit betont hat, „die Wirklichkeit des Lehramtes der rche  “ als des „Aauthentı
schen 1TDEes des apostolischen Lehramtes der nfänge“ und als Antwort auf „den
76 der ren und der Gelegenheitslehrer“ 1eu Z rdigen, Ebenso
ausdrückliec indet sich diese Herabstufung auch beim Synodensekretär Msgr
Eterovic, der bekräftigt, wıe wichtig sel, eine nnäherung Anl die Heilige Schrift
auf dem Weg über die raditionellen vıer Schriftsinne Zu suchen, „wobei die
positiven Resultate der historisch-kritischen Methode übernommen und zugleic
hre Grenzen überschritten werden müssen“.9 Diese Richtung Wär ur e1
schon wirksam trassiert ur Benedikts A VT Buch Jesus Aazare 1 dem
auch Msgr etor1, der Sekretär der Italienischen Bischofskonferenz, „die wirk
samste Antwort auf (lie Frage  M ausgemacht hat, „WIe die historische Forschung
gemeinsame aäC 1111 dem auben machen kann und WIe S1e, 1n Blick auf
Jesus, 111 der Lage ist, ein Bild ıhım anzubijeten, das glaubwürdiger ist als J8
l  an verstümmelte und bedeutungslose, auf das Normalmaf geiner Ze1 einge-
ebnete Bild, das ZEWISSE MännerN1Lr und Historiker des Christentums, die

ideologischen Verdrehungen 11 die Irre geführt werden, u  S anbieten kön
nen.“ 10



Theologisches DIie Lineamenta werden dargestellt „als eiıne 1ve und wirksame este Blick
:Orum auft die y  ezeption des Konzils, die alles VOIl der richtigen Interpreta-

tiıon oder VOIlL der richtigen Hermeneutik‘“11. Der intergrun aber, auft dem S1e
einzuordnen Sind, erwelst sich als eine dreiste Unterbewertung der
Ergebnisse der Funktion der exegetischen Forschung, WE N1C als
e1in Misstrauen gegenüber: eine Unterbewertung, die N1IC. hilfireich IST Z
Lösung des TODIeEMS der AÄArmut biblischer ultur und der ınzureichenden
Vertrautheit der Mehrheit der Gläubigen mi1t der Heiligen Schrift und och
weniger, m1t Hilife der VOI der Erforschung der ahrheit des Evangeliums
erzeugten Spannkraift eine Dynamik der eIiorm ähren

Der ext der Lineamenta ist 1n verschiedenen Sprachen zugänglich Internetportal
WwwWw.vatıcan.va.

Zur komplizierten Redaktionsgeschichte VOl Dei Verbum vgl CCardo urıgana, Bibbia
nel concilio, Bologna 1998 /Zu den orgängen einıge Varlanten, die noch nach der eriolgten
Promulgation eingeführt wurden und die sich auft Formulierungen bezogen, denen Jange
erte Lehrprobleme zugrunde agen, erlaube ich INr inzuwelsen auft meılne Untersuchung
filologia delle decisioni conciliari: dal votOo In congregazione generale alla „Editio tybica”, Joseph
ore Alberto ellonı (Hg.) olti di nne concilio. Studi di storla teolog1la sulla conclusione
del Vaticano 1L, Bologna 19909, 53507

Diesbezüglich möchte ich hinweisen aut das uch VON Antonıiıno Indelicato, SIinodo del
DESCOUL: la collegialita SOSDESAa (1 065-1 985) das demnächst bei olıno, Bologna, erscheint.

Ich beziehe mich hier 7 B auf die Studientagung Vorbereitung der Synode, die Anfang
Dezember 2007 der Päpstlichen Lateranuniversiıität stattiand, und auft den ebenfalls
Dezember 2007 1n arcelona VOIl der Theologischen ultät Kataloniens ZUIMM ema „Wort
es, Wort über Gott” veranstalteten Kongress. Man kann auch hinweisen auft den /usam-
menhang des Synodenthemas m1t dem ema, das ater Cantalamessa se1ine Fastenmedita-
tHonen den aps und die Kurle gyewählt hatte bendig und wirkungsvoll ist das Wort (rottes
Hebr 4,12).

Vgl Carlo Il drossimo Sinodo dei DEeSCOVI sulla Parola di Dio, 1n Civiltä Cattolica
2008 /1), D ED

/Zu selnem ext vgl. Enchiridion yatıcanum, IS OCUmMen:' ufficiali della Santa Sede
Bologna 1995,

„Kıne Interpretation, die N1IC. bloi$ individuell Sse1In kann  e OQuellet iort, „sondern die
sich immer konirontieren lässt m1t der lebendigen Tadıllon der Kirche Kıine Interpretation
sodann, die immer Aaus dem reichen chatz der wissenschaftlichen Forschung schöpit, die ich
ber gyleichzeitig nicht 1n Widerspruch der Konkurrenz ZUIMN Lehramt setzen arl - Vgl (:1annı
Cardinale, OQuellet: Nel Sinodo dialogo MISSIONE, 1n Avvenıire, 31 Januar 2008

In diesem Sinne vgl auch Lorenzo Prezzl, Chiesa la Dei Verbum, Regno 2007),
200

/Zu den Interventionen VOIll Msgr. ikola Eterovic und Msgr Hortunato HFrezza VOIN April
2007 vVerwelse ich nochmals auft das Internetportal www vatıyan.va.

Vgl 1useppe €eTOTN, Leggere la Bibbia nella Chiesa Dalla Dei Verbum 099l, Cinisello
Samo 2000, 50f.

11l Vgl die Intervention VOI Msgr. Frezza, der die Ansprache Benedikts XVI die Omiıische
Kurie VO  3 Dezember 2005 71


